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Amtlicher Teil.

Seine Königliche Hoheitder Grotzherzvg haben
Sich unter dem 31 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden,

dem evangelischen Pfarrer Richard Brennerin Kün -

heim , beauftragt mit der Militär -Seelsorge der Gar¬
nison Neubreisach, das Ritterkreuz erster
Klasse und

dem Oberzahlmeister Friedrich Hauenschild im
Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Bad . ) Nr . 111 das Ritterkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen

zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten
Beamten des Reichspostdienstes die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Auszeich¬
nungen zu erteilen und zwar :

dem Kaiserlichen Postrat Oster in Konstanz für den

j Roten Adlerorden vierter Klasse ,
dem Briefträger Riedel in Villingen und
dem Postschaffner Stulzin Karlsruhe für das König¬

lich Preußische Allgemeine Ehrenzeichen .

Feine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
unterm 26. Januar d . I . gnädigst geruht , den Professor
vr . Karl Hampe an der Universität Bonn zum ordent¬

lichen Professor für mittelalterliche Geschichte und geschicht¬
liche Hilfswissenschaft an der Universität Heidelberg zu
ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 26. Januar d . I . gnädigst geruht , den Revisor
Friedrich Wolfgang Bender beim Bezirksanit Durlach

zum Revisor beim Verwaltungshof zu ernennen .

Stille Königliche Hoheit der Grohyerzog haben
unterm 26 . Januar 1903 gnädigst geruht , den Notar Emil

Kiefer in Ettlingen in den Amtsgerichtsbezirk Vil¬

lingen zu versetzen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hüben

unterm 26 . Januar d . I . gnädigst geruht , den ordentlichen

Professor der klassischen Philologie an der Universität

Heidelberg und außerordentliches Mitglied des Oberschul-

ratS , Geheime Hofrat Or . Otto Crusius , auf sein

untertänigstes Ansuchen aus dem staatlichen Dienst zu

entlassen .
Mit Entschließung des Ministeriums der Justiz , des

Kultus und Unterrichts vom 31 . Januar d . I . wurde

dem Notar Kiefer das Notariat Villingen I zugewiesen.

Nicht -Amtlicher Teil.

s Chauvinismus .
Wir haben es niemals , wenn in der ausländischen

Presse gegen Deutschland gehetzt wurde , an einer nach¬

drücklichen Zurückweisung fehlen lassen . Gerade darum

aber erscheint es uns als eine Pflicht , auch dann offen

zu sprechen, wenn von deutscher Seite in ungerechter und

unwahrhaftiger Weise gegen das Ausland geschrieben wird .

Eine solche Unwahrhaftigkeit schlimmster Art liegt in

einem Artikel der agrarischen „Rheinischen Volksstimme"

vor. Unter der Ueberschrift „Am er i k a fr e un d l i ch

um jeden Preis " schreibt dies Blatt :

„Zu der Kaiserlichen Tafel , zu welcher Graf Ballestrem ein¬

geladen war , war auch der amerikanische Grotzschlächtereibe -

fitzer Armour hinzugezogen worden . . . Jetzt ist Herr Armour

wieder „zufällig" in Berlin , wo er mit seinem Freunde Gold¬

berger die neue „Deutsch -amerikanische Handelskammer
" in

Berlin begründet hat . Ebenso „zufällig " hat Herr Armour

mit dem Geh. Regierungsrat Lewald Freundschaft geschlossen,

welcher bekanntlich im Aufträge des Kaisers in Nordamerika
die Beteiligung Deutschlands an der Weltausstellung zu St .

Louis vorbereitet hat . . . Unter dem Einflüsse dieser Liebe

und Freundschaft atmenden Stimmung erscheint denn Herr
Armour wiederum als Gast im Kaiserlichen Schlosse . Wir

wissen uns gar nicht vor Liebenswürdigkeit und Ergebenheit
vor Nordamerika zu lassen; der schlaue Yankee aber lacht und

in der Venezuelasrage ist er noch obendrein brutall '

Darauf ist auf Grund zuverlässiger Informationen zu
erwidern erstens : Ter hier in Rede stehende Herr Ar¬

mour ist weder selbst der bekannte Großschlächtereibesitzer
dieses Namens , noch mit diesem verwandt ; er hat mit ihm

nichts gemein, als den Namen ; zweitens , Herr Armour

kennt Herrn Goldberger nicht ; drittens , Herr Armour hat
den Geh. Rat Lewald nie gesehen ; viertens , Herr Armour
hat mit der Deutsch-amerikanischen Handelskammer und
deren Begründung nie etwas zu tun gehabt . Daß der
Kaiser und Prinz Heinrich Herrn Armour ihres Ver¬
kehrs würdigen , wird man weder ihnen verübeln , noch
„amerikafreundlich uin jeden Preis " finden können . Wäre
Herr Armour nicht Nordainerikaner , sondern Franzose
oder Norweger, so würden die Hohen Herren sicherlich
ebenso gern mit ihm verkehren .

Wir würden aus den „Fall Armour " nicht eingegangen
sein , wenn er allein stünde . Das ist aber leider nicht
der Fall — wir erinnern nur an den ein vollständiges
Seitenstück hierzu bildenden „Fall Houston St . Cham -
berlain "

. Als vor etwa Jahresfrist die Nachricht durch die
Blätter ging , daß der Kaiser mit dem englischen Schrift¬
steller Houston St . Chamberlain verkehre und dessen hi¬
storisch-philosophische Auffassungen schätze, entrüsteten sich
etliche Leute darüber , daß der Kaiser mit dem Sohne
des in Deutschland so niißliebigen englischen Kolonial¬
ministers Umgang Pflöge . Als daun sestgestellt wurde ,
daß Chamberlain weder der Sohn , noch sonst ein Ver¬
wandter des englischen Ministers ist , genüglte einem
Berliner Blatte auch das noch nicht . Dies Blatt stellte
die groteske Behauptung auf , daß der Kaiser die Emp¬
findungen des deutschen Volkes verletze, wenn er mit
einen: Manne , der einen so verhaßten Namen trüge , Ver¬
kehre . Wie borniert und lächerlich eine derartige For¬
derung ist , schien dem Blatte nicht recht klar zu sein . Wir

sehen ganz davon ab , daß dein Monarchen eine derartige
Ausspionierung seiner persönlichen Beziehungen in hohem
Maße widerwärtig sein muß ; wir wollen hier nur darauf
Hinweisen , welchen Eindruck derartige Verirrungen ander¬
wärts machen müssen . Wenn fick) die Fälle Armour und

Chamberlain häufen, dann treiben wir einen! sinnlosen
Chauvinismus entgegen.

Deutscher Weichstag.
IM" (Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin » 1v Februar.

Nach der Erklärung des Staatssekretärs Frhrn . v . Thiel¬
mann findet auf Antrag des Abg . v . Normann ( kons . )
Besprechung der Interpellation Nißler wegen Ge¬

währung von Beihilfen an die Teilnehmer deutscher Feldzüge
statt .

Gras Oriola ( nat .- lib . ) erklärt : Er stehe wie früher aus
dem Standpunkte des Antragstellers . Der Staatssekretär hob
hervor, wie schwer es sei, genau festzustellen , was nach dem

Antrag Nißler unter Veteranen zu verstehen ist. Der

Budgetkommission lag nur daran , ein ungefähres Bild zu er¬

halten , was man unter Veteranen versteht. In betreff des

Begriffs Hilfsbedürftigkeit herrschen in verschiedenen Gegenden
sehr verschiedene Auffassungen. Im Reichstage haben sich alle

Parteien darüber ausgesprochen , daß in dieser Frage möglichst
weitherzig und liberal Verfahren wird . Man möge aber neben
den Veteranen auch die alten Invaliden nicht vergessen
( Beifall . )

Abg . Grünberg ( Soz .) spricht sich im Sinne der Re¬

solution aus . Vor allem sei rasche Hilfe notwendig .
Abg . Arendt ( Reichsp . ) erklärt : Die Regierung möge end¬

lich die Politik aufgeben, die aus der heutigen Antwort des

Staatssekretärs entgegentrat , nämlich, daß man die Dinge

laufen lasse , wie sie laufen . Das ganze Vaterland sei den

Veteranen zu Dank verpflichtet. Eine Reichseinkommensteuer
könne rasche Hilfe nicht bringen . Anstatt unnütz eine Bier -

und Tabaksteuer in die Diskussion zu werfen , - und damit

Agitationsstoff zu schaffen , sollte der Reichsschahsekretär lieber

eine positive Steuer Vorschlägen . Wenn er nicht selbst
einen Vorschlag macht , werden wir die Initiative ergreifen

müssen . ^
Abg . Paasche (nat .- lib.) : Die Behauptung des Vorred¬

ners , das Reich habe keinen Pfennig für die Veteranen aus -

gegeben , trifft nur formell zu . Das Reich ist keine Einrichtung
für Armenunterstühung , das ist Sache der Einzelstaaten , die

aus dem Kriege ebensogut Nutzen gehabt haben . Wenn man

so weit geht , daß man alle entschädigen will , die infolge eines

Krieges arm und hilfsbedürftig geworden sind, gelangt man

zu Forderungen , für die es schließlich eine Grenze nicht mehr

gibt.
Abg . Graf Roon (kons . ) : Ec habe Zwar die Interpellation

mitunterzeichnet, müsse aber doch die Hurrastimmung etwas

herabmindern und als Budgetmann etwas Wasser in den Wern

der Begeisterung gießen. Vor allem sei es notwendig , die

Finanzlage im Auge zu behalten.
Abg . Cahensli (Zentr . ) empfiehlt wohlwollende Prüfung

der Interpellation .
Abg . Liebermann v . Sonnenberg ( Reformp .) : Der

Staatssekretär braucht aus dem Hause keine Hilfe , er wird sich

schon selber helfen . Das Geld für diesen Zweck muß sich finden ,

wenn nicht anders durch neue Steuern .
Abg . Singtr ( Soz . ) : Seine Partei trete energisch snr

diese Pensionen ein , trotzdem sie grundsätzlicher Gegner des

Militarismus sei . Charakteristisch sei , daß man die Jnvalrden -

frage am liebsten der Armenpflege zuschieben wolle.
Abg . Stöcker (b . k. F . ) spricht sich gegenüber dem Vor¬

redner dahin aus , es gäbe kaum produktivere Ausgaben als

LMLL einer Br:!n2c .)

für das Heer und die Flotte , denn ein verlorener Krieg ko
tausendfach mehr .

Abg. Pachnicke (freis. Vereinig. ) : Wenn eine neue Steu
zur Deckung der Kosten notwendig ist, wäre am empfehlen
wertesten eine Reichserbschaftssteuer , weil diese nn
empfunden wird . Es würde aber auch genügen, wenn mc
an dem Kolonialetat sparte. Ganz erhebliche Abstriche wür
man ohne Gefährdung der nationalen Wehrkraft auch a .
Militär - und Marineetat vornehmen können .

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg . Hilpert , Paasche»
Arendt und Nißler . Damit ist die Diskussion erledigt .

Staatssekretär Graf Posadowsky ist am Bundesrats¬
risch erschienen .

Hierauf setzt das Haus die Beratung des Etats de »
Reichsamts des Innern fort bei Titel Staats¬
sekretär .

Abg . Jäger (Zentr . ) begründet eine Resolution : Der
Reichstag wolle beschließen , die Verbündeten Regierungen zu
ersuchen, dem Reichstag zu Beginn der nächsten Session eine
Uebersicht über die Gesetzgebungs - und Verwaltungsmaßregeln
vorzulegen , welche im Reiche und den einzelnen Bundesstaaten
zur Regelung des Wohnungswesens und zur För¬
derung des Wohnungsbaues für die minderbe¬
mittelten Klassen getroffen worden sind .

Abg . Raab (Reformp. ) drückt seine Befriedigung über die
Maßnahmen , betreffend die kaufmännischen Schieds¬
gerichte und die neue Seemannsordnung aus , welche
alsbald in Kraft treten soll . Er verweist verschiedene Male auf
die Ausführungsbestimmungen . Es wäre höchste Zeit , wenn
diese endlich erschienen . Redner fragt an , wie weit die Re¬
gierung der vom Hause angenommenen Resolution nachgekor
men sei, betreffend Verproviantierung und Ladelinien von Se
schissen . Der Redner bedauert weiter die mangelhafte Au
sührung der Unfallverhütungsvorschriften
den Seeberufsgenossenschaften. Wünschenswert sei die Errü
tung einer Reichsbehörde , für die sich viele Aufgaben fand
in der Ueberwachung der Seeunfälle, Tiefseeexpedition, B
obachtung der Funkentelegraphie u . s . w.

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus : Die Gas ,
Wirtsordnung können wir nicht eher ändern , ehe nicht
Vorschläge zur Verbesserung gemacht worden sind . Bei den
Bauten der Versicherungsanstalten soll vernünftigerweise bei
Erwerbung des Baugrundes nicht gespart werden , wegen späte¬
rer Erweiterungen . Im übrigen genügt eine schlichte Aus¬
führung . Die Heilstätten müssen aber nach den Anfor¬
derungen der Wissenschaft gebaut und eingerichtet werden. Be¬
züglich der Sonntagsbeschäftigung der Handlungs¬
gehilfen mögen sich die Interessenten an die Landesbehörden
wenden . Die Ausführungsverordnungen für die Seemanns¬
ordnung werden am 1 . April fertiggestellt sein .

Hieraus vertagt sich das Haus zur Weiterberatung auf mor¬
gen Mittag 1 llhr . — Schluß nach 6 Uhr.

* Berlin , 11 . Februar.
(Telegraphischer Bericht. )

Am Bundesratstische : Staatssekretär Graf Posa¬
dowsky .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Min . und teilt mit, daß die Gemahlin des

verstorbenen Staatsminister Delbrück eine Anzahl
wertvoller Bücher der Bibliothek des Reichstags über¬

wiesen und daß er die Schenkung dankbar angenommen
habe.

Die Etatberatung des Reichsamts des

Innern wird fortgesetzt.
Eingegangen ist ein Antrag Stötzel , in die Gewerbe¬

ordnung eine Bestimmung aufzunehmen, wonach für die

derselben unterstellten Betriebe die regelmäßige Maxi¬
malarbeitszeit zehn Stunden betrage .

Abg. Hoch wendet sich sodann gegen die Sozialpolitik
der Regierung , verbreitet sich ferner über die wirtschaft¬
lichen Krisen und deren Folgen und polemisiert gegen
Hehl zu Herrnsheim . Die Kaiserlichen Erlasse bezüglich
der Koalitionsfreiheit mögen sehr gut gemeint gewesen
sein, aber das Großkapital mache sie zu schänden . Red¬

ner erörtert dann ausführlich die Ausstände im Bau¬

gewerbe. In Bayern sei jetzt der Versuch gemacht wor¬
den, Arbeiter zur Kontrolle über die Neubauten heran¬

zuziehen.

Benezaela .
8K k . Berlin , 10 . Februar .

Die Beteiligung Amerikas an der Regelung des

nezuelastreitfalles wird in manchen Kreisen als ein Ueb

stand und als Beeinträchtigung der noch nicht bekannt
Verhandlungsergebnisse aufgefaßt. Das mag an sich
klärlich sein , sofern aber aus den Folgen der mucri

nischen Mitwirkung ein Vorwurf gegen die deutsche ^

gierung hergeleitet werden soll, fehlt dieser Kritik je
Berechtigung. Gewiß würden wir schneller und besst ^

zum Ziel gelangen, wenn man uns mit Venezuela allein

ließe . Aber für jeden Politiker, der auch nur das ABC

dieser Frage kennt, stand von vornherein fest, daß man

uns eben nicht allein lassen würde. Ein Mittel zur Aus¬

schaltung der Union aus dem Streit europäischer Mächte

! ;i -' .
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mit Venezuela gab und gibt es nicht . Der Staatsmann ,
der darauf ausgegangen wäre , hätte gleich den Ansatz
der ganzen Rechnung verfehlt. Selbst wenn Präsident
Roosevelt und seine Berater , wie sie es versucht haben, neu¬
tral bleiben wollten , wären sie von der öffentlichen Meinung
in den Vereinigten Staaten gezwungen worden, sich gegen
die Forderungen der europäischen Mächte Venezuelas an¬
zunehmen . Nicht um eingebildete Mängel oder Schwächen
der deutschen Staatskunst handelt es sich hier, sondern
um unabänderlich gegebene Größen , deren Nichtbeachtung
das herbeigeführt haben würde, worauf ja bei uns , wie
im Auslande , manche Strömungen — allerdings mir
gänzlichem Mißerfolg — hinarbeiteten , nämlich an Stelle
eines deutsch-venezolanischen Zwischenfalles von sehr
untergeordneter Bedeutung eine ernste deutsch-amerika¬
nische Verwicklung zu fetzen. Die nationalen Publizisten
aber , die in dieser Frage nach dem Bismarckschen Rezept
rufen , mögen sich beruhigen : denn das Rezept wird an¬
gewendet. Eine sorgsam freundschaftliche Behandlung
der Vereinigten Staaten ist aktenmäßig verbürgte Bis -
rnarcksche Ueberlieferung . Er hat im Verkehr mit der
Union niemals die vielberufenen Kürassierstiefel getragen
und war beispielsweise im Streit um Samoa vielleicht
geschäftlich weniger hart , als es sein derzeitiger Nachfolger
gewesen ist .

Man hat in der Oeffentlichkeit auch schon wieder ver¬
gessen, daß der Präsident Castro, sich darauf versteifen
wollte, die Mächte mit ihren Forderungen an die vene¬
zolanischen Gerichte oder den Kongreß in Caracas zu
weisen, daß er nur durch die fühlbaren Wirkungen der
Blockade dahin gebracht worden ist , für Verhandlungen
in Washington einen amerikanischen Bevollmächtigten,
oder für die dort unerledigt bleibenden Punkte das
Haager Schiedsgericht anzunehmen . Im Interesse der
schnelleren Erledigung der Sache wäre eine erschöpfende
Regelung in Washington vorzuziehen. Tritt aber für
einzelne Fragen das Haager Schiedsgericht in Tätigkeit ,
so wird uns damit keine fremde Bedingung auferlegt ,
sondern nur ein Gedanke erfüllt , den die deutsche Politik
in der venezolanischen Angelegenheit früher als alle be¬
teiligten Mächte gefaßt und ausgesprochen hatte ,
f (Telegramme.)

* Curacao , 11 . Febr . Der hiesige venezolanische
Konsul hat die Zurückziehung des „Restaurador " aus
Gründen internattonalen Rechts verlangt und dagegen
protestiert , daß Deutschland Curacao als Basis zur Be¬
schaffung von Vorräten benütze .

* Curacao , 11 . FÄbr . Nachrichten aus Venezuela sagen :
Diehrere bedeutendere Führer haben die Sache der Revolu¬
tionäre aufgegeben, sodaß Matos keine Hoffnung
auf Erfolg mehr haben kann.

Tie Bolksschulnovelle .
— Stuttgart , 10 . Februar .

Noch immer beherrscht die Volksschulnovelle , mit
der die Abgeordnetenkammer endlich heute zu Ende
gekommen ist , fast ausschließlich das politische In¬
teresse. Die große Zahl der Sitzungen , welche die Kam¬
mer auf diesen Entwurf verwendet hat , mag man zum
Teil auf die allgemeine parlamentarische Untugend der
Weitschweifigkeit zurückführen, sie beweist aber doch zu¬
gleich, wie unzutreffend die Urteile waren , die diesen ge¬
setzgeberischen Versuch nicht unbedeutend und geringfügig
genug erscheinen lassen konnten. Wenn man zugleich er¬
wägt , wie alle diese Debatten doch nur das Ergebnis
hatten , mit ganz wenigen Ausnahmen , die die Kammer
voraussichtlich nicht einmal feschalten kann, den Entwurf
zu bestätigen, so bedarf es weiter keines Beweises , wie
richtig und wohlüberlegt die Regierungsvorlage in ihren
sachlichen

' Vorschlägen wie in ihren politischen Kalku¬
lationen aufgestellt ist , und es belebt sich die Hoffnung,
daß dieses Gesetzgebungswerk auch die wetteren Klippen
auf seiner parlamentarischen Fahrt glücklich passieren
werde.

Das Pochen des Zentrums auf vergilbte kirchenrecht¬
liche Anschauungen, das allzu bereite Eintreten einzelner
Vertreter der evangelischen Kirche auf konfessionelle
Kontroversen , die Kampfgelüste der Sozialdemokratie und
teilweise auch der Volkspartei gegen den „Klerikalismus "

haben polemische Auseinandersetzungen nicht ganz ver¬
meiden lassen , aber dank der ausnehmend sachlichen, bei
aller Bestimmtheit nie verletzenden , weltmännisch zurück¬
haltenden Stellungnahme der Regierung , die doch den
Grundton der Verhandlungen beherrschte , ist es zu hef¬
tigeren Explosionen nicht gekommen . Wenn sich gleich¬
wohl die Zentrumspresse bemüht, aus den Verhandlungen
möglichst viele „Sturmzeichen " herauszufinden , so wer¬
den diese düstern Perspektiven bei unbefangen urteilenden
Politikern nicht verfangen . Man kann die Gegensätze
der Konfessionen und der Weltanschauungen nicht weg -
dekretieren, und man würde ihre etwaigen Gefahren am
wenigsten dadurch vorbauen , daß man sich einem maß¬
vollen Fortschritt versagte, weil extreme Forderungen an
ihn anknüpfen und sich als seine Konsequenz aufspielen.
Aber gerade die jetzigen Verhandlungen machen es un¬
möglich , zu verkennen, daß die friedlichen Dispositionen,
die seit Jahrzehnten die kirchenpolitische Lage in Würt -
t nrberg beherrschen , ungeschwächt fortbestehen und daß
auf ihre Unerschütterlichkeitzu bauen ist . Vorübergehende
Anlässe , die eine Störung bringen könnten, werden ab
und zu auftauchen : die im vorigen Jahr unter der katholi¬
schen Lehrerschaft des Landes ausgebrochenen Kämpfe
sind dieser Art gewesen . Die Staatsregierung hat es
vermieden, sich in dieselben hineinziehen zu lassen , sie
hat vollkommene Neutralität zwischen beiden Richtungen

bewahrt . Tie Vorwürfe , die in dieser Richtung der Abg .
Schmidt gegen die Unparteilichkeit des Katholischen
Kirchenrats (der staatlichen Oberschulbehörde über die
katholischen Volksschulen) bei Stellenbesetzungen glaubte
richten zu können, haben sich als unbegründete Zu¬
trägereien erwiesen und das Zeugnis vollkommener
Loyalität , das der Minister der Haltung des Katholischen
Kirchenrats bezüglich seiner Gesamttätigkeit ausstellen
konnte, wird manchem ungerechten Verdacht und mancher
falschen Befürchtung den Boden entziehen.

Nachdem die Schaffung einer eigenen, vom Kon¬
sistorium losgelösten evangelischen Oberkirchenbehörde,
dank namentlich dem eindringlichen Votum des konser¬
vativsten Mitglieds der Prälatenbank , O . v . Wittich , glatt
durchgegangen ist , dreht sich der letzte Kampf jetzt noch
um die Beaufsichtigung des Religions¬
unterrichts . Während es sich tatsächlich gegenüber
der katholischen Kirche nur um eine Bestätigung , und
gegenüber der evangelischen nur um eine Kodifizierung
des bestehenden Rechts handelt und der Entwurf den
Kirchen nicht mehr einräumt , als ihnen sonst in Deutsch¬
land auch in ganz modernen Schulgesetzen zugestanden
ist , haben die Agitationen der Lehrerpresse gegen die kirch¬
liche Beaufsichtigung des Religionsunterrichts die Volks¬
partei zu einem Vorstoß gegen die angebliche Preisgebung
staatlicher Rechte veranlaßt . Indes bewegte sich die Rede
des Abg . C . Haußmann so sehr auf deni Gebiet der Be¬
griffsspalterei zwischen „Leitung " und „Aufsicht" , enthielt
auch einen so eklatanten Widerspruch, indem der Redner
den Religionsunterricht am liebsten der Kirche ganz über¬
weisen wollte, eröffnet«? mit der Anregung zu einer Re¬
vision des Gesetzes von 1862 , das dem konfessionellen
Frieden so förderlich gewesen ist , so weitaussehende und
unerfreuliche Perspektiven, vermochte es so wenig zu ver¬
hüllen , daß hier Staatsinteressen nur vorgeschoben wer¬
den , um einseitige Lehrerwünsche zu decken , daß kaum
daran zu zweifeln ist, es werde, wenn vielleicht auch mit
veränderter Majorität , auch hier dem Entwurf der Sieg
verbleiben.

* » *

* Stuttgart , 10 . Febr . Tie Kammer hat mit 53
gegen 26 Stimmen d»n Kommissionsantrag angenom¬
men, nach dem die Leitung des Religionsunter¬
richts in den Volksschulen und Lehrerbildungs¬
anstalten unbeschadet des staatlichen Oberaufsichtsrechtes
den Oberkirchenbehörden znkommen soll . Tie
Bolksschulnovelle soll am t . Oktober in .Kraft treten .

Die Statistik der Arbeit Nachweise und das
Kaiserliche Statistische Amt .

* Am 23 . Januar d. I . fand in Berlin eine Ausschutz¬
sitzung des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise statt , an der
auch zwei Kommissäre des Kaiserlichen Stattstischen Amtes
teilnahmen . Zur Beratung stand die Mitwirkung der Arbeits¬
nachweisanstalten bei der Berichterstattung des Kaiserlichen
Stattstischen Amtes über die Lage des Arbeitsmarktes . Es
entsprach dies einem Beschluß der letzten Jahresversammlung
des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise, wonach die auf eine
möglichst genaue periodische Erfassung der Arbeitsmarktlage
abzielenden Bestrebungen des Kaiserlichen Statistischen Amts
seitens der Arbeitsnachweise mit allen Kräften unterstützt wer¬
den sollen. Das Ergebnis der Verhandlungen war folgendes .
Der Gedanke, mittelst einer Jndividualstattsttk die Zahl der
Arbeit suchenden Personen monatlich festzustellen , den das Kaiser¬
liche Statistische Amt ursprünglich ins Auge gefaßt hatte , wurde
vorläufig zurückgestellt , und zwar hauptsächlich aus dem
Grund , weil die Buchführung vieler Arbeitsnachweise dafür
nicht eingerichtet ist , einer allmählichen Aenderung des Her¬
kommens in dieser Hinsicht aber nicht vorgegriffen werden sollte .
Dagegen wurde vereinbart , daß die dem deutschen Verband
angehörigen Anstalten dem Kaiserlichen Statistischen Amt die
Zahl ihrer Arbeitsgesuche und Stellenangebote und vermittelten
Stellen monatlich regelmäßig mitteilen , — es sind dies die
Elementarziffern jeder Arbeitsnachweisstatistik, die für die
Geschäftsstattsttk auch der kleinsten Anstalt die selbstverständ¬
liche Unterlage bilden und deshalb überall leicht erhältlich sind
— und daß sie weiterhin diese Statistik durch eine Entzif¬
ferung der wichtigsten Berufsgruppen , auf die
sich das Ärbeits - und Stellenangebot und die Stellenvermitt¬
lung erstreckte, noch ergänzen . Speziell dieser letztere Umstand
wird das Kaiserliche Statistische Amt in stand setzen , über die
bisher zur Beleuchtung der Arbeitsmarktlage verwetteten Ar¬
beitsnachweisdaten , denen jede Berufsentzifferung abmangelte,
einen wesentlichen Schritt hinauszumachen , die Signatur der
Gesamtmarktlage aus den Arbeitsverhältnissen der einzelnen
Gewerbegruppen herzuleiten und danach sein Votum über die
Gesamtlage abzusttmmen . Wie denn überhaupt als selbstver¬
ständlich gelten darf , daß, nachdem das Kaiserliche Stattstische
Amt sich der Berichterstattung über die Arbeitsmarktlage zu¬
gewendet hat , die Erforschung dieser Verhältnisse sich nunmehr
unter Voraussetzungen vollziehen wird , die allen billigen An¬
forderungen der Wissenschaft und Praxis genügen werden. Die
Unterstützung der Arbeitsnachweisanstalten und ihrer Verbände
wird dabei dem Kaiserlichen Stattstischen Amt nicht fehlen.
Hat doch auch der Verlauf der letzten Konferenz in Berlin
wiederum bewiesen, daß die Bestrebungen des Kaiserlichen
Statistischen Amts auf dem Gebiete der Arbeitsmarktbe¬
richterstattung gerade auch von den Praktikern des Arbeits¬
nachweises richtig gewürdigt und dankbar anerkannt werden,
und daß auch die leidigen Angriffe , die in jüngster Zeit wegen
dieser Berichterstattung gegen da» Kaiserliche Statistische Amt
und seinen um sozialpolitische Arbeit längftverdienten Prä¬
sidenten von privater Seite gerichtet wurden , das Verhältnis

des gegenseitigen Vertrauens , zwischen dem Kaiserlichen Stati¬
stischen Amt und den Arbeitsnachweisen und der gemeinsamen
Arbeitsfreudigkeit gänzlich unberührt gelassen haben.

« roghrrzogtum Baden .
Karlsruhe » 11 . Februar .

Gesten: abend fand bei den Großherzoglichen Herr¬
schaften eine größere Hoftafel statt , zu welcher der Ge¬
neralleutnant von Beneckendorff und von Hindenburgund Gemahlin zur Verabschiedung vor ihrer Uebersiede-
lung nach Magdeburg eingeladen waren . Ihre König¬
lichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßher¬
zogin waren ebenfalls anwesend.

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Generalleutnant und Generaladjutanten
von Müller zum Vortrag und von 11 Uhr an bis 1 Uhr
hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Präsiden¬
ten Or . Nicolai . Zur Frühstückstafel der Höchsten Herr¬
schaften erschien Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm . Höchstdieselbe begab Sich heute nachmittag für
einige Tage nach Baden -Baden . Später hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimerats vr . Freiherrn von Babo und des Lcgations-
rats Or . Seyb .

* ( Badischer Architekten - und Ingenieur -
Verein . ) Man schreibt uns : In der Januarversammlung ,der ersten des 35 . Vereinsjahres , begrüßte der neue Vorsitzende ,Professor M . Hummel , die zahlreich erschienenen Mitgliederund sprach dem seitherigen Vorstande, Professor E . Bischofs ,für die erfolgreiche Leitung des Vereins in den letzten zwei
Jahren in warmen Worten den verdienten Dank aus , dem sichdie Mitglieder durch Erheben von ihren Sitzen anschlossen.
Hierauf erteilte er dem Architekten E . Deines das Wort zur
Vorführung der Pläne zweier von ihm in der letzten Zeit
ausgeführten größeren Bankgebäude. Für die Schauseite des
in Landau mit reichen Mitteln in Mainsandstein aufgefühtten
Bankhauses I . M . Bernion , Inhaber Josef Dürr , hatte der
Architekt den Stil der italienischen Renaissance ge¬
wählt . Beim Geschäftshaus für den Schwarzwälder Bankver¬
ein in Triberg wurde mehr Wett auf die malerische Wirkungdes Aufbaues gelegt und durch Verwendung von Granit und
Fachwerk auch eine vortreffliche Wirkung erzielt . Die beiden
schönen Bauten fanden den Beifall der Versammlung . So¬
dann wurden von Professor Fr . Ratzel die preisgekröntenund die angekauften Wettbewerbsentwürfe zu dem Aula -
gebäude in Freiburg vorgeführt . Der Vortragende be¬
sprach die Schwierigkeiten der Aufgabe, die in der denkbar
ungünstigsten Form des Bauplatzes , der Menge großer Räume
und dem ansteigenden Gelände lagen und die verschiedenen
Lösungen an der Hand der ausgehängten zahlreichen Pläne .
Zwei der preisgekrönten Entwürfe stammen von dem Vor¬
tragenden selbst her ; die Verfasser der anderen sind : Bau¬
direktor Meckel und Architekt C . A . Meckel in Freiburg , die
Architekten Paul und Karl Bonatz in Stuttgart , Schulz und
Schiichttng in Berlin , Curjel und Moser har und Architekt
Paul Thiersch in München. Der Vorsitzende dankte dem
Vortragenden unter Beglückwünschung zu seinem Erfolg , ihm
zum vollen Sieg auch noch die Bauausführung wünschend .
Das glänzende Ergebnis dieses Wettbewerbs führte zu dem ein¬
stimmig angenommenen Antrag , der Vorstand solle an Seine
Ex :ellenz Herrn Minister v . Brauer die Bitte richten, die
Enuvürfe für die in nächster Zeit zur Ausführung kommenden
größeren Bahnhofbauten ebenfalls im Wege des Wettbewerbs
beschaffen zu wollen. Weiter wurde über die Karlsruher
Banorvnnng verhandelt . Am 1 . März läuft die Frist
für die vor fünf Jahren zunächst probeweise eingeführte Bau¬
ordnung ab . Auf Antrag des Vorstandes beschloß der Ver¬
ein, d .is Grohh . Bezirksamt zu ersuchen , vor Einführung einer
neuen Bauordnung den Entwurf dem Architekten - und In¬
genieur-Verein und anderen an dieser Frage besonders be¬
teiligten Vereinigungen mitteilen zu wollen, um auf Grund
der seitherigen Erfahrungen etwaige Abänderurrgsanträge zur
Bauordnung stellen zu können . Nach einigen weiteren ge¬
schäftlichen Erörterungen schloß der Vorsitzende die auch von
Mitgliedern aus Bruchsal und Pforzheim besuchte Versamm¬
lung .

L ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Der
letzte Vortragsabend im Kaufmännischen Verein brachte ein sehr
interessantes geschichtliches Thema : „Napoleon I . und Alexan¬
der l . und das erste russisch- französische Bündnis 1807— 1812" .
In dem bekannten Historiker der Heidelberger Universität , Herrn
Geh . Hofrat Professor Or . Marcks , war der berufene Red¬
ner gewonnen, der in glänzendem Vortrage einen großzügigen
Ueberblick über jene bedeutungsvolle Geschichtsepoche fesselnd
und gemeinverständlich zu geben wußte . Professor Marcks
zeigte einleitend, daß das gegenwärtige Bündnis zwischen
dem autokratischen Rußland und dem republikanischen Frank¬
reich keineswegs etwas neues , etwas unnatürliches sei . Frank¬
reich hat schon in früheren Jahrhunderten gegen Oesterreich
wie auch gegen England im Osten Bundesgenossen gesucht und
gefunden. Der heutige Zweibund sei die Fortsetzung alter
historischer Traditionen . Der Redner führte uns dann in geist¬
voller scharfer Zeichnung das Wesen Napoleons und Alexanders
vor, und schilderte das gegen England gerichtete Bündnis von
1807 , sowie dessen Bruch, dem mit Notwendigkeit der russische
Feldzug von 1812 folgte, in dem die napoleanische Macht
cheiterte. Eine kurze Bettachtung über die Ziele der heutigen
großen europäischen Bündnisse bildete den Schluß des Vortrags ,
der von der zahlreichen Zuhörerschaft mit vielem Beifall aus¬
genommen wurde.

tzc ( Todesfall . ) Heute vormittag verschied im Alter
von 62 Jahren der derzeitige erste Vorsitzende des Arbeiter¬
bildungsvereins , Herr Maurermeister Lacroix . Derselbe
gehörte dem Verein über 30 Jahre an und bekleidete verschiedene
Ehrenämter in demselben. Anläßlich des 40jährigen Stiftungs¬
festes des Vereins erhielt derselbe von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog das Ritterkreuz zweiter Klaffe , nach¬
dem er bereits vorher als Erbauer des Mausoleums das Ber-
dienstkreuz vom Zähringer Löwen erhalten hatte . Der Verein
verliert in dem Verstorbenen einen verdienstvollen Vorsitzenden «
die Sache der Arbeiterbildungsvereine einen treuen Mitarbeiter .

* ( Arbeitsnachweis . ) Hierdurch erinnern wir daran ,
daß auch denjenigen Arbeitern , die in den städtischen
Betrieben ( Hochbauamt, Tiefbauamt , statische Gatten -
Inspektion , Gas - und Wasserwerke , Elektrizitätswerk , Rhein¬
hasen, Schlacht- und Viehhof, städtische Straßenbahn ) Beschäf¬
tigung suchen, offene Stellen durch den hiesigen öffentlichen
unentgeltlichen Arbeitsnachweis . Zähringerstr . Nr . 113.
nachgewiesen werden.

-s ( Die Reichsbank ) hat ihren offiziellen Diskont¬
satz von 4 Prozent auf 3V» Prozent herabgesetzt . ' Den Pri -
vat - Notenbanken ist es nun wieder gestattet, gemäß



Urritrl 7 tz 2 der Abänderung deS Bankgesetzes vom 14. März
, g7S Wechsel ein Bierrel Prozent unter diesem Satz , also zu
^ / , Prozent zu diskontieren.

^ Sitzung der Strafkammer II vom 10 . Fe¬
bruars Vorsitzender : Lcnrdgerichtsdiretror Or . Eller .
Vertreter der Grotzh . Sraarsmcwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Wegen verschiedener Straftaten mutzte sich der
früher bei dem Rechtsanwalt Netter in Pforzheim angesteltte,
jetzt in Mannheim wohnhafte Anwaltsgehilfe Johann Rat¬
te rer aus München verantworten . Narterer war der Unter¬
schlagung , Unterdrückung von Urkunden und des Diebstahls

geklaar . Der Angeschuldigte stellte sämtliche Straftaten in
Abrede , doch fiel die Beweisaufnahme derart zu seinen Un¬
gunsten aus , daß der Gerichtshof ihn in vollem Umfange der
erhobenen Anklage für schuldig erachtete. Das gegen Matterer
erlassene Urteil lautete auf 16 Wochen Gefängnis . — Zu der
gegen ihn heute wegen Bettugs angesetzten Verhandlung war
der vielfach Vorbesttafte Metallgießer Eugen Hieronymus
« eilcr aus Stuttgart aus dem Zuchthaus Ludwigsburg , wo
er gegenwärtig eine Strafe von I Jahr und 6 Monaten zu
verbüßen bat , hierher geliefert worden. Der Angeklagte er¬
hielt eine Zusatzstrafe von 6 Monaten Zuchthaus und ISO M.
Geldstrafe, eventuell weiteren 10 Tagen Zuchthaus . — Bei zwei
Fällen handelte es sich um Anklagen wegen Diebstahls . Es
ergingen folgende Urteile : Taglöhner Robert Katz aus Pforz¬
heim " Monate Gefängnis ; Schlosserlehrling Robert Sied¬
ler aus Nöttingen 4 Monate Gefängnis . — Der Graveur
Hermann Ri eg aus Pforzheim wurde wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugsversuchs zu 14 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt.

zt (Aus dem Polizeibericht . ) Vom 7 . auf 8 . d . M.
ist in einer Mansarde in der Kriegstratze ein Koffer auf -
gebrochen und daraus ein Ueberzieher, ein Glaserdiamant und
5 M. gestohlen worden. In derselben Zeit hat ein junger Mann
hier ein falsches Einmarkstück mit der Jahreszahl 1885 und dem
Münzzeichen .-X. eingenommen. — Ein schon wegen Betrugs
vorbestrafter Kunstmaler von hier hat sich an verschiedenen
Orten unter Vorspiegelungen eingemietet und dadurch die be¬
treffenden Personen erheblich geschädigt . — Verhaftet wür¬
ben : ein aus Baden-Baden gebürtiger Fabrikarbeiter , lveil er
der wiederholten Ladung zur Straferstehung keine Folge , und
dem mit der Vorführung beauftragten Schutzmann Widerstand
leistete, und ferner ein 22 Jahr alter Möbelpacker von hier,
der in der Nacht zum 10. d. M . in einer Wirtschaft in der
Markgrafenstraße nach vorausgegangencm Wortwechsel mit
seinem Taschenmesser einem Fensterreiniger einen 8 Centimeter
tiefen und bis in die Lunge reichenden Stich versetzte , so daß
derselbe, lebensgefährlich verletzt , in das städtische Krankenhaus
»erbracht werden mutzte .

X Baden, 10. Febr . Einen interessanten Vortragsabend
veranstaltete gestern abend das Städtische Kurkomitee im großen
Saale des Konversationshauses . Zu demselben war der For¬
schungsreisende Herr Or . Emil Deckert aus Berlin als
Redner gewonnen, welcher über das Thema „Die Vulkan¬
ausbrüche auf Martinique und St . Vincent "
sprach . Ter Vortragende , welcher die Inseln kurz vor der
schrecklichen Erdbebenkatastrophe besucht hatte , um eingehende
Studien zu machen , schilderte in eingehender Weise die Ge¬
schichte der Erdbeben auf den Inseln , die klimatischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse daselbst und beschrieb dann die
furchtbare Katastrophe vom Mai vorigen Jahres , zugleich ein
Bild von den Folgen gebend , welche die Ausbrüche des Mont
Pelce und des Souffriere im Gefolge hatten . Eine große An¬
zahl von Lichtbildern bildete eine treffliche Illustration der
fürchterlichen Verheerungen, welche das Wiedererwachen der
Feuerberge angerichtet hatte . Die außerordentlich zahlreich
anwesende Zuhörerschaft spendete zum Schluß reichen und wohl¬
verdienten Beifall.

ch Müllheim, 10. Febr . Die langjährige Präsidentin des
hiesigen Frauenverejns , Frau Friederike Blanken -
horn , feierte vorgestern ihren 80 . Geburtstag . Diesen sel¬
tenen Anlaß benutzte der Frauenverein , um seiner verdienten
Präsidentin unter der Leitung des Herrn Oberamtmanns
Schellenberg eine herzliche und sinnige Ehrung zu ver¬
anstalten. Der ganze Verein versammelte sich zu diesem
Zwecke in dem hübsch dekorierten Saale des Gasthauses zum
Schwanen Hierselbst, wo die Feier durch Gesang der Klein¬
kinderschule eingeleitet wurde. Hierauf überreichte Herr Ober¬
amtmann Schellenberg mit einer herzlichen Ansprache , Wattn
er die vielen Verdienste der Jubilarin während der 36jährigen
Vorstandschaft hervorhob, im Namen Ihrer Königlichen Hoheit
der Grotzherzogin Höchstderen Bildnis in prächtigem
Rahmen , sowie im Namen des hiesigen Frauenvereins eine
kunstvoll ausgearbeitete Adresse . Sichtlich gerührt dankte die
tzrau Präsidentin . Es folgten hierauf Gesangsvorträge und
theatralische Unterhaltungen . — Am gestrigen Festmorgen
wurde die Jubilarin durch ein Ständchen der vollständigen
Kapelle des Mülhausener Dragoner -Regiments , dem ein Enkel
der Gefeierten als Offizier angehört , überrascht.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Bei der am 3 . d . M . im
Rathause in Baden - Baden stattgefundenen Rutzholz -
dersteigerung wurde gegenüber dem Anschläge von
«8 901 M . 50 Pf . ein Erlös von 69 710 M . 50 Pf . erzielt . —
Fm Saale des Gasthauses zum „Lamm in Niefern fand
am Sonntag der jährliche Gautag des Pforzheimer
Turngaues statt , bei welchem alle Gauvereine vertreten
waren. Der Gau zählt nahezu 3000 Mitglieder . Es wurde
beschlossen, dieses Jahr in Büchenbronn ein Gaufest abzu¬
halten. — Die Eheleute Matthias Weick und Anna Maria
Mb. Berger, sowie Georg Heinrich Schneider und Anna Maria
Mb. Müller in Plankstadt feierten am Sonntag das
stltene Fest der goldenen Hochzeit . Von Seiner König-
Ahen Hoheit dem Großherzog erhielten die Jubilare ein
«eldgeschenk von je 30 M . und von Seiner Exzellenz dem Erz¬
bischof ein Glückwunschschreiben und ein Buch . — In Hil -
) ) ngen brannte das Haus des Melchior Bußhart nieder . —
«onntag Früh brach im Ambichlschen Anwesen in Neu -
dreifach Großfeuer aus , dem fünf Anwesen zum Opfer
nelen. Der Gesamtschaden beträgt etwa 70 000 M . und ist
thrch mehrere Gesellschaften versichert. Man vermutet Brand -
Rftung. — Die Kreis st euerkapitalien des Kreises
Esaldshut bettagen für 1903 : 198 003 184 M . (3341136
Nark mehr als 1902 ) .

Aus dem französischen Parlament.
( Telegramme . )

* Paris , 10. Febr . In der Deputiertenkammer
hjx Artikel des Finanzgesetzes beraten , die die Ein

Kränkung des Vorrechts der Eigenbrenne :
bi« teilweise Aufhebung der Tabakzonen be

Men.
^
Dir Befreiung der Eigenbrenner von der Steuer für den im

gebrauchten Alkohol stellt besonders insofern ein
Hwrecht dar , als unter dem Schutze dieser Steuerfreiheit die^Mubrenner in umsänalicbem Matze Alkohol in den Handel
ŝ ttziehung wollen die

^
Artikel 11

^
bis

°^ 4 durch EinrichtungRtt strengen Ueberwachung der Brennereien und namentlich
eigenartig geregelten Aufsicht über die Destillierapparate

machen . Kinanzminister Ro Ubier erhofft aus

dieser Reform eine Mehreinnahme von 50 Millionen Francs im
Jahre .

Zum Zwecke der Einschränkung des Grenzschmuggelsmit Tabak hat der Staat an der Nord- und Ostgrenze desLandes drei Zonen geschaffen , in denen Rauchtabak zu gerin¬geren Preisen von der Regie abgegeben wird , als im übrigenLande. Finanzminister Rouvier ist der Ueberzeugung, datzdiese Einrichtung ihren Zweck verfehl! hat ; er will die zweiteund dritte Zone aufheben und erwartet so einen jährlichen Ge¬winn für die Staatskasse von 16 Millionen Francs .Es liegen mehrere Anträge vor, die die Abtrennung der Be¬
ratung über die betreffenden Artikel von der Beratung des
Finanzgesetzes fordern.

Finanzminister Rouvier stellt zu diesen Anträgen die
Vertrauensfrage , indem er aussührt , die vorgeschla¬
gene Abtrennung sei die schlimmste Lösung der Frage , die er¬
folgen könne, und bedeute das Scheitern der Reformen .Die Antragsteller fordern namentliche Abstimmung. Die
Anhänger der Regierungsvorlage stellen den Gegenantrag , die
Abstimmung bis morgen zu vertagen .Die Abstimmung über den Vertagungsantrag ergibt , daß 630
Stimmzettel in die Urne geworfen wurden, während doch nur591 Abgeordnete vorhanden sind . Nachdem die vorgeschttebene
Berichtigung durch Abrechnung der überzähligen Stimmen er¬
folgt ist , verkündigt der Präsident , daß sich eine Mehrheitvon 47 Stimmen für die Vertagung ausge¬
sprochen hat .

* Paris , 10. Fcbr . Der Senat beriet Artikel 31 , welcherden Grundsatz der zweijährigen Dien st zeit im stehen¬den Heere feststellt . Gras de Freveneue beantragt Ver¬
tagung , bis die Frage der Kapitulationen geregelt ist. Der
Antrag wird mir 211 gegen 61 Stimmen verworfen. Vicomte
de Montfort beantragt , in dem Gesetze die Worte „drei¬
jährigen Dienst" aufrecht zu erhalten und dabei den Grundsatzder zweijährigen Dienstzeit dadurch herzustellen , datz man je
nach der Zahl der Kapitulanten Leute nach zweijähriger
Dienstzeit entläßt . Der Antrag wird mit 210 gegen66 Stimmen abgelehnt .

Neueste Nachrichten und Helegramme.
* Dresden , ll . Febr . Das Urteil im Eheprozeß

gegen die Kronprinzessin Luise lautet : Die Ehe der
Parteien wird wegen Ehebruchs der Beklag¬
ten mit dem Sprachlehrer Giron geschieden . Tie
Beklagte trägt die Schuld an der Scheidung . Tie Kosten
des Verfahrens werden der Beklagten auferlegt .

* Wien, 11 . Febr . Der Dresdener Korrespondent des
„Fremdenblattes " hatte eine längere Unterredung mit den An¬
wälten derKronprinzessinLuise . Er berichtet seinemBlatte darüber u . a . folgendes: Die Kronprinzessin habe tat¬
sächlich die Absicht gehabt, nach Dresden zu reisen. Die Nach¬
richten von der Erkrankung des Prinzen Christian hätten siein hochgradige Erregung versetzt und unbekümmert um die
Folgen , sei sie zur Abreise entschlossen gewesen . Erst die ein¬
dringlichen Vorhaltungen Dr . Zehmes über die Aussichtslosig¬keit ihres Schrittes , haben sie von ihrem Vorhaben abstehen
lassen. Es sei niemals daran gedacht worden, Giron materiell
zu entschädigen . Die Triebfeder Girons sei nach Ansicht Dr .
Zehmes Eitelkeit und das Bestreben, von sich reden zu machen.
Auf die Frage , ob der Abbruch der Beziehungen mit Giron füralle Zeit erfolgt sei oder nur den momentanen Verhältnissen
Rechnung getragen sei, antwortete Dr . Zehme, „wer kann
wissen , was in einem Jahre , früher oder später , geschieht .

"
* Dresden, 11 . Febr . Nach dem heute früh ausgegebenenBulletin hat Prinz Friedrich Christian in den letzten24 Stunden fast ununterbrochen geschlafen . Das Bedürfnis

nach Schlaf dauert unverändert sott . Das Allgemein¬
befinden des Prinzen ist gut .

* Niederbronn, 11 Febr . Der frühere Reichstags¬
abgeordnete für den Wahlkreis Rappoldsweiler , Canoni -
cus Dr . Simonis , ist heute früh hier im Kloster der Kran¬
kenschwestern nach längerem Leiden gestorben .

* Wien, 10. Febr . Im Laufe der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses erklärte der Eisenbahnminister
auf eine Anfrage, die Staatsbahnverwaltung arbeite Projekte
für die Einführung des elektrischen Betriebes ans der
Arlbergstraße Landeck - Bludens und der neu zu bauen¬
den Alpenbahn aus . Er habe weitere geeignete Lokal¬
strecken dafür in Aussicht genommen. Wenn darnach der elek¬
trische Betrieb technisch und wirtschaftlich vorteilhafter er¬
scheine, werde er sofort die erforderlichen Anträge zur Durch¬
führung der Pläne einbttngen.

* Wien, 11 . Febr . Die Erzherzogin Elisabeth ist an
rechtsseitiger Lungenentzündung erkrankt. Gefähr¬
liche Krankheitserscheinungenseien nicht vorhanden.

* Patts , 11 . Febr . Die nationalistischen Blätter teilen ge¬
rüchtweise aus T.oulon mit , daß der Kommandant des Panzer¬
schiffes „ Gau Io iS " seines Postens enthoben werden solle ,weil er bei dem Zusammenstoß mit dem Panzer „Berwet " die
üblichen Vorschriften nicht beachtet habe .

* Rom , 10 . Febr . Kammer . Auf die Anfrage des Abg .
Chiesi bezüglich der Festnahme des Sultans von
Obbia , erklärt der Unterstaatssekretär des Aeußern , Bac -
celli , der Sultan habe die englischen Operationen nicht er¬
leichtert, wie er auf Grund der italienischen Instruktionen hätte
tun müssen , sondern er verlangte übermäßige Summen fürKamele und andere Erfordernisse, verhinderte Requisittonenund erschwerte die Entwicklung der militärischen Operationender Engländer . Ter Minister des Aeußern , Prinetti ,
schickte daraufhin den italienischen Konsul in Aden nach Obbia ,
um die Unzuträglichkeiten zu beseitigen und nötigenfalls sogar
den Sultan provisorisch zu entfernen . Der Konsul handelte
dementsprechend . Der Sultan ist jetzt in Aden nicht Ge¬
fangener , sondern als freier Mann beim italienischen Konsul .
In Obbia herrscht vollkommene Ruhe.

* London, 11 . Febr . Ben Morgan , der von dem süd¬
afrikanischen Handelskomitee als Spezialkommissar nach Süd¬
afrika entsandt wurde, erstattete gestern abend im Kolomalinsti¬
tute Bericht über seine Untersuchungen . Er hat gefunden, daßder fremde Handel in Südafrika größere Fort¬
schritte mache als derjenige Englands , und
schreibt dies hauptsächlich dem Mangel an Unternehmungsgeist
btt den englischen Fabrikanten zu .

* Cadix, 11 . Febr . Der Ausstand dehnt sich auf zahl¬
reiche Arbeitergruppcn aus . Wenigstens 400 Arbeiter , die
am Bau eines Krankenhauses beschäftigt waren , sind genötigt
worden, die Arbeit niederzulegen. In einer Versammlung wur¬
den heftige Reden gehalten, in denen die Ausständigen erklärten ,
daß sie im Notfälle auch mit der Waffe in der Hand

! kämpfen würden. Es >wurde beschlossen, den Ausftcmd fort¬
zusetzen.

* Konstantinoprl , 11 : Febr . Gestern bei der Pforte ein¬
gegangene Nachrichten melden , daß das englische Kriegs¬
schiff „Harrino "" bei einem Kampfe , den Piraten
in der Nähe der Insel Kamaranim Roten Meere gegen

einen englischen Zembuck hatten , 2 Zembucks beschlag¬
nahmte nnd 60 Piraten gefangen nahm . Der
englische Konsul in Hodeida verlangte exemplarische Be¬
strafung der Piraten .

* Eetinje , 10 . Febr . Tie montenegrinischeRegierung richtetean die österreichisch -ungarische Regierung eine Note , in welchersie den Abschluß eines Handelsvertrages vorschlägt.* Washington , 11 . Febr . Hiesige Regierungskrttse sind über¬zeugt, die Notwendigkeit einer finanziellen und anderweitigenReform der Gesetzgebung für die Philippinen seiäußerst dringend . Wenn in dieser Beziehung nicht bald irgendetwas geschehe, so müsse man den Ausbruch einerneuen Empörung befürchten.
* Guatemala , 11 . Febr . Der Belagerungszustand

ist über die Republik Guatemala erklärt worden.* Grahamstown , 10 . Febr . Chamberlain hielt btteinem, ihm zu Ehren veranstalteten Diner eine Rede , in welcherer erklärte , er wende sichanalleKolonien , wenn er sage ,daß sie nicht tälen , was sie angesichts ihrer Verpflichtungendem englischen Reiche gegenüber tun müßten. Alsdann erklärteer in einer Besprechung der erhöhten Bewilligung der Kap-kolonie an die englische Flotte , mit der Zuwendung dieser Ko¬lonie für die Flotte sei nichts getan . Diese Bemerkung wird alsVorbote einer der Kolonie aufzuerlegenden G e l - -
abgabe aufgefatzt.

Verschiedenes.
-s Berlin , 11 . Febr . ( Telegr . ) Zu Ehren der Gouver¬neure von Deutsch -Ostafrika und Deutsch-Südwestafrika. GrafGötzen und Oberst Leutwein , fand gestern abend ein vonder Kolonialgesellschastveranstalteter Bierabend statt, dem derDirektor im Kolonialamt , Dr . Stübel , und hervorragendeKolonialpolitiker beiwohnten.
f Frankfurt a . M „ 11 . Febr . (Telegr. ) In der Möbel¬

handlung von F . Lauen sie in in der Großen Gallusgassewurde in der verflossenen Nacht ein Einbruch verübt. Als einim Hause wohnender Schreiner die Diebe störte , feuerte dereine drei Revolverschüsse auf den Mann ab und verwundete ihnleicht an der Wange . Die Einbrecher entkamen . Ein Mann ,welcher verdächtigt ist . wurde verhaftet.
f München, 11 . Febr . ( Telegr . ) Gestern abend ist der Hi¬storiker Universitätsprofessor Geh. Rat Carl Cornelius

gestorben. Cornelius war 1848 Mitglied des FrankfutterParlaments .
7 Patts » 11 . Febr . ( Telegr . ) Professor Joachim spieltegestern abend mit seinem Quartett in einem von der hiesigenSociete Philharmonique veranstalteten Konzert, und fand be¬

geisterten Beifall .
-s London, 10. Febr . (Telegr. ) In Liverpool eingelaufenenMeldungen zufolge, herrscht die Pest in Mezatlan

( Mexiko ) noch immer . Fast jede Tätigkeit ruht . Ueber12 000 Einwohner verließen die Stadt . Täglich kommen un¬
gefähr 20 Todesfälle vor. Ueber 200 Pestfälle werden im
Krankenhause behandelt. Die Epidemie verbreitet sich weiter.

t Glasgow » 10. Febr . ( Telegr . ) Der Clyde ist über seineUfer zetteten und hat erhebliche Ueberschwem in ungenin der Nachbarschaft von Glasgow verursacht . Der Schaden be¬
ziffert sich auf viele tausend Pfund Sterling . Verschiedene
Häuser sind eingestürzt. Die Straßen stehen tief unter Wasser .Die Flut ist wieder im Sinken begriffen.

t Syrakus , 11. Febr . (Telegr . ) Gestern wurde in Modicaetwa zwei Sekunden lang ein heftiger Erdstoß ver¬
spürt .

Stand der Badischen Bank
am 7 . Februar 1903 .

Aktiva.
Metallbestand . 6 160 624 M . 69 Pf .
Retchskaffrnscheine . 5 965 „ — „Noten anderer Banken . . . . 106100 § — „
Wechselbestand . 16491 404 „ 70 .
Lombarbforderungen . 13244 520 „ — -
Effekten . 292 578 . 92 »
Sonstige Aktiva . 2339 406 » SO „

38 640 600 M . 21 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservesond . 1971 958 » OS .
Umlaufende Roten . 15 531 700 . — ,
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 11111692 ^ 84 ,An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 1025 249 „ 28 .

38 640 600 M . 21 Pf .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

bettagen 1042 452 M . 95 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

AroßyerrogNches KoftheaLer.
Im Hoftheatrr in KarlSrnhe.

Donnerstag , 12. Febr . Abt . O 37. Ab. -Vorst . ( Kleine
Preise . ) „DaS goldene Blies, dramatisches Gedicht in 3 Akten
von Franz Grillparzer . Erste Abteilung: „Der Gastsreuad",Trauerspiel in einem Akt. Zweite Abteilung: „Die Argonanten ",Trauerspiel in 4 Akten . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 13 . Febr . Abt. 8 . 37 . Ab .-Vorst . ( Mittelprttse . )
„Der Postillon von Lonjumeau" , komische Oper in 3 Akten, nachdem Französischen von Friederike Elmenrejch , Musik von Adcml.
Chapelon -Saint Phar : Heinrich Hensel vom Opernhaus in
Frankfurt , als Gast . Anfang 7 Uhr , Ende nach halli 10 Uhr.

Wetter am Dienstag , den 10. Februar 1S03.
Hamburg und Swinemünde nachts Regen ; Neufahrwaffer,Breslau , Chemnitz und München ziemlich heiter; Münster zeit¬weise Regenschauer: Metz trüb .

Wetternachrichtea aus dem Süden
vom 11 . Februar 1903, vormittags 7 Uhr .

Nizza heiter 7 Grad , Florenz wolkenlos 3 Grad, Rom wolken¬
los 8 Grcü».

Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie u. Hydrogr.
vom 11 . Februar 1903.

Das barometrische Maximum, das gestern ganz Mittel¬
europa bedeckte, hat sich auf Frankreich zurückgezogen und
Deutschland steht wieder unter der Herrschaft der tiefen Depres¬
sion, welch« seit einigen Tagen über Lappland liegt. DaS
Wetter ist deshalb meist trüb , unruhig, mild und zu Regen¬
fällen geneigt . Eine wesentliche Aenderung ist vorerst nicht zuerwarten .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



1) imk >irlLNmrr .
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Lüdl , den 9 . kehruur 1903 .
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Orossh . üerirlrsarrt .
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lkkr
einer

komplett , feinen Ausstattung
bestehend

in drei neue « , solid angesertigten
Zimmereinrichtungen

Salon :
italienisch «utzbaum hell poliert mit

«Soldgraviernng
1 Trumegu , 1 A ' rrschpans s sleggntek
Schreibtisch, 1 Salontisch , mcdern«
Plüsch-Garnitur (Skpha >md 3 Halb-
Fauteuils ) . 830 Mk.

Wohn - u. Speisezimmer:
eichenholz matt

1 modernes größeres Büffet , 1 Aus¬

ziehtisch für 18 Pe sonen , 1 Servier -

Etagere, 1 Divan mit neuerem Mo -

quetsbezug, tz Lederstüüle , l Paneel -

splegel . 610 Mk.

Schlafzimmer :
hell «utzbanm matt poliert

2 Bettladen mit hohen Häupter»,
eine große Waschkommode , Spiegel
Aufsatz , t Sptegclschrank, 2 Nacht¬
tische rc . 520 Mk .
ist in einer Karlsruher Möbelfabrik zu
verkaufen Käufer wollen ihre Adresse
an der Exp . dieses Blattes unter A 221

gefälligst abgeben.

Aus dem BrrwaltungsmiSschuß un¬
serer Gesellschaft sind die Herren Konsul
Josef Bielefeld Karlsruhe , Stadtrot
Karl Leimbach , Geheimerat Or .
Georg Meyer Heidelberg infolge Ab.
lcbens, und Herr La»dzcrichtsprSstdc » l
Meser , Freiburg , infolge Rücktritts
aus «schieden. A423

' Karlsruhe , Sen 11 . Februar I9>3.

! Badischk Landesztitinig
V. ««. d. ».

Frteß W ' chmann .

Goldparmänen , schön, gesund , pei
-/, und ' / , Zrr 8 und 16 Mk . per Nach
nabme k 'vrS . Ikldsol , Neckar
steinach . Y'3"9 3

A .338 . Karlsruhe .

ZVlNiPvsrilkj urüüii .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll daS dahier belegene , im Gruud -
buche von hier zurzeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Kaufmann Ferdinand
Herrmann Ehefrau , Marie geborene
Miltner dahier eingetragene, nach¬
stehend beschriebene Grundstück am

Freitag , den 3 . April 1003,
vormittags S Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen , Amalienstraße
Nr . 19 , versteigert werden :

Lagerbuch- und Grundbuchheft Nr .
258 . Flächeninhalt 3 »r 42 gm.
Hierauf steht ein mit Nr . 5 der Wald -
stratze bezeichntes zweistöckiges Wohn¬
haus mit Hintergebäulichkeiten, amt¬
lich geschätzt zu . . . . 46 000 M.

Sechsundvierzigtansend Mark.
Der Versteigerungsvermerk ist am

12. Januar d. I . in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
. Grundbuchamts , sowie der übrige»
! das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestattet.

! Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem

^ Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
! spätestens im Versteigerungstermine
>vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und . wenn der

- Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
! machen , widrigenfalls sie bei der Feft-
' stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

! Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgesordert, vor der Ertei¬
lung Ves Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das RE der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

! Karlsruhe , den 29 . Januar 1903 .
- Großh. Notariat V
! als Bollstreckungsgericht .
! Beck . -

A.3-13 . Karlsruhe.

per

Orgkl-HamomMS
von Mk. 90 — an

empfiehlt in großartiger Auswahl

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant, Karlsruhe

4 Erbrtnzenstraße 4 . T.u .s

Telepho« 1711 . Kataloge frei.

bequemste
üemlockee
rutnijiirlap
V/ickre

>ke

Bürgerliche Rechtsstreite .
1 .390. Nr . 953 . Baden .

SMbNß -MMeM .
« VM « ,M MM

"
.

Wifsenschaftl ., fremdsprachk ., gesellsch.,
häusliche Ausbildung . Gepr . deutsche,
franz . und engl . Lehrerin im Hause.
Vorträge von Professoren. Großer
Garten . Beschränkte Anzahl jq . M .
Res. und Proip durch die Vorsteherin
Frau Brückmanu . H '337 2

Ausschreiben !
Bei dem adeligen Aldert -Karolinen -

Stist dahier sind zwei Erziehungs¬
renten für Mädchen von jährlich je
V14 M . 29 Pf . zu vergeben. i

Bewerbungen um dieselben sind
unter Nachweisung: D .174 .2

1 . der Verwandtschaft mit den
Stiftern , sowie

. 2 . unter Vorlage von Geburts -
D schein .

8, Sittenzeugnis ,
4 . einem Glaubwürdigen amtlich be-

legten Nachweis der Vermögens - .
^ Verhältnisse, ^
« s zum 15. März d. I . schriftlich . ^
portoftei anher einzureichen.

Gleichzeitig werden unter obigen I
Bedingungen auch Jünglinge zur Be¬
werbung aufgefordert , die , im. Falle
Gesuche für Mädchen nicht eingehen,
berücksichtigt werden können.

Freiburg i . B ., 31 . Januar 1903 .
Dir Executorie

des Albert -Karolinen - Stists :
Graft Con st antin Hennin .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in der Gemarkung Baden be¬
legene, im Grundbuche von Baden .
Band 128 Heft 1275, zurzeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des Johann Kutlruff ,
Gastwirt „zum Bahnhofhotel" in
Baden , eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Montag , den 6 . April 1903 ,
nachmittags 3 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen , Langestr. 51III ,
in Baden versteigert werden.

Beschreibung des z« versteigernden
Grundstückes:

Grundbuch von Baden . Band 128
Heft 1275 Bestandsverzeichnis I .

Lgb . Nr . 260 .
6 »r 45 gm Hofrette,
8 sr — gm Hausgarten .

14 »r 45 qm.
Auf der Hofreite steht Haus Nr . 63

der Langenstraße , „Eisenbahn -Hotel" .
s . Angebautes Wohngebäude, drei

Stock , mit Balkenkeller und Dachwoh¬
nung,

d . an » . angebautes Wohn- und
Wirtschaftsgebäude mit halb Balken-,
halb Schienenkeller , nebst Dachwoh¬
nung , drei Stock , ess . Lgb . Nr . 259 ,
ass . Lgb . Nr . 261 , geschätzt zu

140 000 M .
— Einhnndertvierzigtausend Mark . —

Baden» den 6 . Februar 1903 .
Großh. Notariat I

als Bollstreckungsgericht :
E. Gallus .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
. soll das dahier belegene, im Grundbuche
! von hier zurzeit der Eintragung des .
Versteigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Metzgers Franz Doll dahier

. eingetragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Montag , den 30 . März l . I .,
vormittags S Uhr, .

durch das Unterzeichnete Notariat in '

dessen Diensträumen , Amalienstraße ^
Nr . 19 , versteigert werden :

Lagerbuch- und Grundbuchheft Nr .
! 1410 . Flächeninhalt 2 »r 67 gm.
Hierauf steht ein mit Nr . 37 der

' Markgrafenstraße und Nr . 17 der
! Kreuzstraße bezeichntes vierstöckiges
Wohnhaus ( Eckhaus ) , amtlich ge¬
schätzt zu . 110000 M.

Einhundertzehntausend Mark.
Der Versteigerungsvermerk ist am

8 . Januar 1903 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Einwägung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der z
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu ,
machen, widrigenfalls sie bei der Fest- !
stellung des geringsten Gebots nicht ,
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem An- j
spruche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1903 .
Großh . Notariat V

als Bollstreckungsgericht .
Beck .

D .419 . Nr . 243 . Staufen .

ZwantzSVttSeigeruug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Gemarkung Sulzburg be-
legenen, im Grundbuche von Sulzbnrg
zurzeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerks auf den Namen des
Charles Hyacinth Frantzen , Gastwirt

in Sulzburg , eingetragenen , nach
stehend beschriebenen Grundstücke am

Dienstag, den 21. April 1903,
! vormittags 9 Uhr»
. durch das Unterzeichnete Notariat im
! Rathause zu Sulzburg versteigert
! werden.
. Die Versteigerungsvermerke sind am
22 . November 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nachwei¬
sungen. insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Einwägung des
Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Bersteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhe¬
bung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigen¬
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke:

Grundbuch von Sulzburg , Band 1
Heft 1 Bestandsverzeichnis I .

Lgb . Nr . 919 . 2 lm 05 »r 82 gm.
Hofreite mit Weg 39 sr 95 qm
Hausgarten 7 »r 10 gm
Anlagen s . 39 »r 40 gm
Anlagen b . 16 »r 75 gm
Wiese d . 22 »r 76 qm
Wiese e . 36 »r 55 gm
Wiese k. 4 »r 27 gm
Bach ( Sulzbach ) 14 »r 20 gm
Anlagen c . 26 sr 85 gm

Auf der Hofreite stehen :
( das Bad Sulzburg )

» . ein 2V-stöckiges Wohnhaus mit
Balkenkeller. An das Wohnhaus ist
ein Stiegenhaus und Badkabinette an¬
gebaut,

b . —,
c . ein 2V -stöckiges Wohnhaus mit

einem Balkenkeller,
d . ein gedeckter Eiskeller,

' -
e . ein Lusthäuschen,
8 . eine Wandelbahn ,
k . eine einstöckige Stallung mit

Chaisenremis und Futterspeicher,
nebst angebautem Holzschopf.

Auf diesem Grundstück haftet die
Schildgerechtigkeit „zum Bad Sulz¬
burg" als Realrecht.

Schätzung 86 843 M.
einschließlich Zubehör.

Band 1 , Heft 6 .
Lgb . Nr . 10» . 4 »r 32 gm Hof¬

reite . Hierauf steht :
» . ein zweistöckiges Wohngebäude

— das Schwarzwaldhotel — , mit 3
Balkenkellern. An das Wohnhaus ist
ein einstöckiger Speisesaal , mit Kegel¬
bahn darunter , über den Sulzbach
und teils auf Grundstück Nr . 428 an¬
gebaut ;

b . eine Waschküche mit Chaiseremis
und Wohnzimmer darauf , nebst an¬
gebautem Schopf mit Schweinestal¬
lungen , Stallungen , sowie weitere Ge¬
bäulichkeiten .

Lgb . Nr . 428 . 3 »r 37 gm Hof¬
reite und Hvusgarten .

Schätzung von 2 und 3 : 48 673 M.
einschließlich Zubehör.

Staufen , den 4 . Februar 1903 .
Großh . Notariat

als Bollstreckangsgericht.
Jmhoff .

StrakreckttsvKege .
Ladung .

Y .32S. Nr. 7289 . Mannheim.
l . Josef Schrank, geboren am 21.

Mai 1879 zu Hockenheim (Amt
Schwetzingen) , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

2 . Jakob Martin Jntt , geboren am
12. Januar 1879 zu Windisch -
buch ( Amt Boxberg) , zuletzt
Wohnhaft in Mannheim , Ma¬
trose,

3 . Otto Vögele , geboren am 16.
September 1880 zu Brettach
(O . -A . Neckarsulm ) , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Haus¬

bursche ,
werden beschuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige , in der Absicht, sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis entweder das Bundes¬
gebiet verlassen haben oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebietes auf¬
halten ; Vergehen gegen § 140 Abs . 1
Ziff . 1 St .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag, de« 30. April 1903 ,

vormittags 9 Uhr»
vor die Strafkammer III des Großh .

Landgerichts Mannheim zur Haupt,
Verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden die Angeklagten auf Grund-
der von den Civilvorsitzenden der Er¬
satzkommissionen zu Schwetzingen
Boxberg und Neckarsulm nach Mast̂
gäbe des § 472 St .P .O . ausgestellt«»
Erklärungen verurteilt werden.

Mannheim , den 3 . Februar 1903.
Großh . Staatsanwalt :
Baumgartner .

Ladung .
Y .328 . 1 . Nr . 5982 11 . Maunhtt « .

Der am 3 . Juni 1878 zu Söllingen
geborene Bäcker Gustav Adolf Weiß ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , zur¬
zeit unbekannt wo, wird beschuldigt,
daß er als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubnis ausgewandert ist .

Uebertretung gegen § 360 Ziff. g
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts — Abt. 9 . —
Hierselbst auf :

Mittwoch , den 8. April 1903,
pormittagS halb 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hi«
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 Abs . 2 u . 3 St .P .O . von d« i
Bezirkskommando Mannheim auSge.
stellten Erklärung vom 24 . Januar
1903 verurteilt werden.

Mannheim , den 2 . Februar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

_ K. Bernaner.
Baden. U .ggs.

Nr . 643 . Zum Bereinsregistrr
Band I O . -Z . 20 wurde eingetragen:

Bayern- Nerein in Baden-Baden .
Die Satzung ist unterm 2 . Avril

1902 errichtet:
Vorstand :

I . Vorsitzeiü >er : praki. Arzt De.
Albert Häfele.

II . Vorsitzender: prakt . Arzt Or.
Franz Kleinschrod .

I . Schriftführer : Bureauchef Georg
Hallmeher.

II . Schriftführer : Badwärtcr Jakob
Lehrer .

I . Kassier: Kaufmann Otto Leib¬
hammer .

II . Kassier : Fritz Kallenbach .
Bibliothekar : Akkumulatorenwätt«

Ferdinand Bankel.
Beisitzer : Martin Ramling , Gast¬

wirt und Johann Kutzenberger,
Portier , alle in Baden .

Baden , den 13 . Januar 1903.
Großh . Amtsgericht, _

Mannheim. A .8Ä
Zum Vereinsregister Bd . I O .-Z. 32

„Rechtsschntzstelle für Frauen »ob
Mädchen" in Mannheim wurde ein¬
getragen :

In der Mitgliederversammlima
vom 2. April 1902 wurden Fabrikam
Ernst Boehringer Witwe , Frau Kon¬
sul David Simon und Fräulein Amu
Authenrieth in den Vorstand wieder -
gewählt .

Mannheim , den 81 . Jan . 1903 .
Großh . Amtsgericht I . s

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.
Eiserne Brücke« .

Die Arbeiten und Lieferungen zur
Verstärkung des Eisenwerkes d«
Bahnüberführung bei Km 16V- da
Kraichgaubahn samt Wegnehmen des¬
selben von dem derzeitigen Platze und
Wiederaufstellen nach der Verstärkung
zur Ueberbrückung der Saalbach für
das Ausziehgleis auf der Westseite
des Bahnhofs Breiten ist zu vergeben :

Das Gewicht des neu zu liefernde »
Materials beträgt :

Flußeisen : 19 850 kg '

Stahlguß : 1 636 kg
Blei : 14 kg.

Bedingnisheft , Zeichnungen und 8^
Wichtsberechnung liegen zur EinsW
hier auf und werden, soweit der Bo» -
rat reicht, gegen Einsendung von >
Mark portoftei abgegeben. D .42l .ft>

Angebote pro 100 kg der einze ln^ »
neu gelieferten Materialsorten
längstens bis Montag , de» 2.
d. Js ., vormittags 11 Uhr, versHEI
sen und mit der Aufschrift
Brücken" versehen, portofrei

"

einzureichen.
Zuschlapchfrist 3 Wochen . .
Brnchsal » den 10 . Februar 1803-

Der Gr. Babnbaninspektor .^ ,
D .4V6. KarlSrnhe . >

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen. -

Mt sofortiger Wirksamkeit ist ^
i

Warenverzeichnis der Ziffer 4
Ausnahmetarif Nr . 1
u . s. w . ) des süddeutschen Dona»»^ I

schlagstarifs vom 1 . Januar 189v ^ ß
geändert worden. Nähere Au
erteilen die Verbandsstationen
das Verkehrsbureau .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1»

Großh . Generaldirektion.

ML

Ao . S0 , inilck« , » ngenvkme ,

pr . 1000 Mk . 47 .— - - Probezehutel Mk . 4 .70 -

Wiederverkäufe »:« als Force Cigarr » sehr zu empff ^ l

r -774 .11 L . HieLs , Xiii-Knilie

L»u<r und Vertag der G. Braun ' schm Hofvuqdruckeret i« Sarlsrrch :.
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